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Miernachſein begriffen die groſ⸗ 
fen wunderzaichen fo geſchehen fein 
yfinoch teglich geſchehen ourch 
die Rayn Maria die mueter 
gottes ʒu Rotenburg 
auff der Tauber. 
Anno. xr. Jar. 45 ۰ 


Die oret, | 
Her got in deinem hochſten thron ۱ | 
Vmb hilff thw ich dich ruffen an | 
Auß ewikeyt ſendt mir herab 
Mir armen dichter kleine lab | 
Das ich das lob vnd wirdt auß pꝛeydt 
Der muͤeter dein vnd reynen meydt 
Durch pillichkeyt vnd war geſchicht 
Wie ich der ſach halb vndericht 
Was wunder groß ſy hat gethan 
An Jungen / alten / fraw / vnd man 
Durch erbar leůdt verhoͤꝛet iſt 
Veroꝛdnet von eim rath das wiſt 
BY Rotenburg yetz in der ſtat 
Manch chꝛiſten menſch geſehen hat 
In kleiner zeit vnd noch altag 
Iſt nit erlogen was ich ſag 
gum erſten ich verihehen wil 
Das wiffen gruͤntlich menſchen vil 


Das ۰ 


V Rotenburg wol in der ftat 


Der hat ein weyb Anna genant 
Von menigklich wol bekant 

Sy hat die poͤſen kranckheyt zwar 

Grauſam gehabt sway ganntze Jar 
An ainer handt ſo hefftigklich 

Darín hat fy gehabt fag ich 
Wol hundert locher groß vnd klain 

Warn all durch biß auff das payn 
Hann auch an jr versagt furwar 

Vier artzet ۳ (y in aim Jar 
Ir kayner was ſo hochgelert 

Oder in kuͤnſten ſonſt vermert 
Das jr wendet ſolche ſchwer ۱ 

Der kranckheyt groß / noch hoͤꝛendt mer 
Het ſy keyn rwe ich euch verkundt 

Der arm vnd handt het ſich enttzundt 
Das ſy vnd jr eelicher man 

Anderſt keyn troſtung mochten han 
Dann jr den arm abloͤſen pald 

Wolt ſy anderſt das leben behalt 
Das pꝛacht in bayden ſchwere peyn 

In ſolcher trüb ſal viel ir ein 
Geſobt / verhieß da auff der fet 

Dieweyl fy da fr leben het 
Zu Rotenburg Maria zart 

All Samöſtag thůn ein kyrchfart 
Mit ainem opffer das iſt war 

Nach frem vermögen geben dar 
Der gleichen ſy noch mer verhieß 

Das fy jr kranckheyt bald verließ 
Erſtlich ein wichſſen handtzeich pring 
Das fy ir hülff in dyſem ding 


Jorg Heffner da fein wonung hat 


In klainer zeyt wart ſie geſundt 
Das iſt vil menſchen woꝛden kundt 

Vnd wardt entpunden all fr ſch wer 
Maria reyn der gibt fy cer 


Das Annder zaichen. 

¶ Der gleichen hye in dyſer ſtat 

Ein weydßpild da jr wonung hat 
Barbara wolgemuͤtin genant 

Mit dienſt dem Jachſthaymer verwandt 
Die was an fren henden zwar 

Erlamet ganng ſag ich furwar 
Rayner arba yt mocht fy nit pflegen 

rs herren dienſt muͤſt fy [ib verwegen 
Wo das ein endt nit het genom̃en 

Voꝛ wetag vnd layd lieff ſie vmben 
Nyemandt mocht jr keyn hilffnit thon 

Was als vmb ſonſt gelaubet ſchon 
Vier wochen was ſy alſo lam 

In dem in fren fyn fr kam 
Das ſy ſich ſolt verheyſſen da 

Zu der reynen maydt Maria 
Wie wol ſie het kayn wonung noch 

Da / das man vo: nendt die Synagog 
Sonder dar vo: geeret wardt 

Von vilen / warlich auff der fart 
Baldt ſye ain opffer fr verſpꝛach ۱ 

Hoꝛt zu groß wunder do geſchach 
In ainer nacht wardt ſie geſundt 

chat fy bekendt auß frem mundt 


Das Dridt zaichen. 
E Surpaß fo folt jr mercken ſchlecht 
Von langen Staynach ein Steynmetz knecht 
Hanns metzner / wardt gehawen bye 
In ain bayn / hart oben dem knye 


Do jm die wunden gehaylet warde 
Ser muͤſt er hyncken auff der fart 
Daſſelbig werdt wol Jar vnd tag 
Het auch keyn rwe fo thut er fag 
Er lag / gieng / ſtuͤndt / ſeß / mich verſtee 
Am ſelben payn het er groß wee 
Alſo das er ſich da vermaß 
Im wider auff zu etzen das 
In ſolchen viel jm in ſein ſyn 
Da die Juden all warn von hyn 
Wie er ain bild ſolt machen lan 
Zu lob Maria vnd fren Son 
So wurdt er an ſeym payn geſundt 
Ein ſolchs verhief er jr zu ſtundt 
Ließ ſchnitzen Maria figur 
Hat an jem arm jr kindt gantz pur 
du handt jm all ſein wee verſchwandt 
Vnd wardt gerad / das ſelb pild ſtandt 
Hawß eynig vo: der Synagog 
Von menigklich geert hoch 
Netz im altar geert altag 
Iſt als geſchehen wie ich fag 
Das Aierdt ۰ 


¶ Ein wirt Hanns Maſt iſt er genant 
u Rietpach ſytzt er wol bekant 
Der hat ein kindt alt dreyer Jar 
Das ich euch ſag iſt offenbar 
Seyt es das leben an ſich nam 
Auff ſeinen baynen was es lam 
Das es auff kaynen fueß nit trat 
Das menigklich gůt wiſſen hat 
WHALE ligen / ſytzen / allezeyt 
Solchs feinen eltern pracht groß layde 
Offtmals das ſye verſucht han 
Ob es auff ſeine fueß wolt ſtan 


O der es was vB ſonſt warlich 

Das kindt der krafft nit het ſag ich 
Wie wol es offt verſucht fein macht 

Das kindt es offt zu fallen pꝛacht 
In dem kam den alten in ſyn 

Das ſy das kindt verlobten hyn 
Gen Rotenburg ja auff den plan 

Da yetzundt loben weyh vnd man 
Maria rayn in ir Capell 

Das thet der vater bald vnd ſchnell 
Ein opffer er auch mit verſpꝛach 

Das ſein kindt kem auß vngemach 
Gen Rotenburg der vater pꝛacht 

Das kindt als er voꝛ het bedacht 
Sein opffer wolt er an hyn tragen 

Das kindt begundt zum vater ] gen 

ch pit dich lieber vater mein 

Gar fleiſſig laß mich ſelb allain 
Auff meinen fueſſen yetzo gan 

Die krafft ich (chon empfangen han 
Das ich mag gan allain ſur war 

Das opffer ſelber tragen zwar 
Vnd nam das opffer mit Begir 

Gieng fel8 allain gelaubet mir 
Alſo wardt dyſer knab geſundt 

2.08 wir Maria alle ſtundt 
Solchs han geſehen erber leyt 
Darbey geweſt der ſelben zeyt 


Das Funfft ۰ 
¶ Ein ſchꝛeiner maiſter Hanns genent 
Der treibt fein handtwerch er bekent 
In ainem doiff das heyſt engſtfeldt 
Was fm geſchach ich euch hie meldt 
Es begab ſich auff einen tag 
Seiner arbeyt er fleiſſig pflag 


Wie noch thuͤt pflegen mancher man 
Der ſich ʒu neren mit eren began 
An ainer wiegen er da macht 
Mit ainem ſchnitʒer vngeſchlacht 
Stach er fib alfo bejtigtlich 
In ainen arm / noch mer ſag ich 
Die groſſen ader gar entzwey 
Er ſagt das von im gangen fey 
Ein groß tayl blůtes auff fein ayd 
Behelt es auch bey der warheyt 
Das er es nit kundt pinden dan 
So ſtreng das Slit thet von fm gan 
Chet im betrůben ſeinen mut 
Gedacht fein fach wirdt lang nit gůt 
In dem fein hawßfraw ſpꝛach su jm 
Mein haußwirdt du mich recht vernym 
Bald ruͤff die rayn Maria an 
Die dir in ſolchem helffen kan 
Wer ſein vertrawen in ſy hat 
Denſelben fy nym̃er verlat 
Dein ſach mag leichtlich werden gůt 
Erquickt fem hawß wirt feinen mie 
Die rayn Maria ruͤfft er an 
Gen Rotenburg wolter ein gan 
Dah yn wolt er ein opffer pꝛingen 
Das fy jm hülff in dyſen dingen 
Merck in ſolchem verheyſſen ſein 
Befandt er ſich ringert ſein peyn 
Vnd pandt ſein arm in ſolchem zu 
Das Blt ſtůndt / het von ſtund an rwe 
Es ſtůndt biß an den dritten tag 
Diß ſein nit meer was ich euch ſag 
Das pandt er von dem arm entploͤſt 
Sein hertz em pfieng vor frewden troſt 
Sein wunden was ganntz zugehaylt 
Durch gnad die ſm wardt mitgetaylt 


So ſchnel in einer Eleynenzeye 
Von Maria der raynen mayd 
Doch theter als ein piderman 
Gedacht was gluͤbnuͤß er het than 
Vertzug nit lang macht ſich gar trat 
Gen Rotenburg wol in die ſtat 
gu Maria der Junckfraw rayn 
Het im gehaylt die wunden fein 
Ein wechſſen arm den pꝛacht er dar 
Der ſchnitzer ſteckt darin furwar 
Das er ain ſolches hat gethan 
Das wiſſen grundtlich weyb vnd man 


Das Sechſt ʒaichen. 


¶ Ein pawr Hanns Hachtel iff genant 
Zu Inſingen mit hawß verwandt 
Der hat vil lenger dann zwai Jar 
Gehabt ain lamen arm furwar 
Gen Rotenburg er ſich verſpꝛach 
du der rayn Maria ich (ady 
Mit ainem opffer pꝛacht er ſchon 
Das wayß manch frum̃er piderman 
zubanot wardt er friſch vnd geſundt 
Danckt er der raynen maydt all ſtundt 


Das ۰ 


¶ u Sultz im kloſter ho ꝛendt zu 

Waf ich euch yetz o fagen this 

ſt ein Abtaſſin wolb kant 

Birgitta von Außſeß genant 
Die iſt gelegen / toͤdtlich ſchwach 

Was menſchlich augen ſy an ſach 
Dachten es wer fr letzter tag 

ſt nit erlogen was ich ſag 

Es halff keyn gelt / es halff tayn kunſt 
Noch kreüter / purgatz / vnd nich ſonſt 


Dacht (ye an die wunder groß 
Die beſchehen vil an vndterloß 
Bu Rotenburg yetzundt alzeyt 
Koff fleyſſig an die raynen maydt 
Das ſy fr hulff in ſolcher not 
Das ſy wurdt ſicher voꝛ dem todt 
Ein opffer ſy auch jr verſpꝛach 
Von wachs vnd gelt glaubt das ich ſag 
Nach dem ſy ſolchs verheyſſen het 
Erhoͤit ift worden jr gebeth 
Von got vnd bey Maria reyn 
Bald endt fich da all jr peyn 
In geſundt / wardt verkert fr ſchmertz 
Des frewdt fy ſich groͤßlich von hertz 
Stůndt auff gieng bald auf tem peth 
Darín fy lang vertriben het 
Ir zeit mit groſſem we vnd ach i 
Im clo fter giengs in all gemach 
An aller menſchen hab allain 
Empfandt an jr keyn ſchwer noch peyn 
In kleyner zeyt friſch ynd geſundt 
Solichs iſt mir warlich woꝛden kundt 
Durch frum̃ erbar vnd geyſtlich leydt 
Die bey fr gweſt ſindt su der zeyt 


Das Acht zaichen. 

¶ Ein man Michel Reder genant 

u Rotenburg gar wol bekant 
Ein kranckheyt hat gehabt an fre 

Ain lange zeyt als ich vernym 
An ainen bayn / auch an dem hertz 

Daran geiten heffrig ſchmertz 
Mocht derſelben nit Formen ab 

Es wer vmb ſonſt oder vmb gab 
Maria rayn die ruͤfft er an 
Er wolt jr mit im pingen (chan 


Ein opffer vnuerzogen ſchnell 
In fe new gebaute Capell 

So bald ein ſolches er volpꝛacht 
Wardt er geſundt / als er ſelb ſagt 


Das ۰ 

¶ Zů Danpuͤhel im doꝛff da wandt 

Ein man iſt Leonhart peck genant 
Die Frantz oſen hat er vernym 

Ein lange zeyt gehabt an im 
Der im keyn argt mocht helffen ab 

Es wer vmb ſchenck / gelt oder gab 
An ſeim hyndern vnd an aim payn 

Mit vil loͤchern groß vnd klain 
Het groſſen wetag alſo hert 

Der jm keyn tag wardt nye gewert 
Gen Rotenburg ſie ſich verhieß 

du der raynen Maria ſueß 
Der hochgelobten mister zart 

Wolter außrichten ein kyrchfart 
Mit ainem opffer auch darbey 

Das ſy in macht der kranckheyt frey 
Bald er das glubdnuͤß hat gethan 

Halff jm die edel Junckraw (chan 
Am dritten tag wardt er geſundt 

Das hat er than vil menſchen kundt 
Da er ſein walfart hat volendt 

Bey feiner trew ein ſolchs bekendt 


Das Zehendt ۰ 
» Joͤꝛg Sch wartz ein pawerßman ift from 
u Wildenholtz wayf menigklich drum. 
Der hat ein piderweib genent 
Kayn menſch iff da der fy nit kent 
An Frantzoſen ift fy lang geweſt kranck 
Bald kam jr ein in fren gedanck 
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Gen Rotenburg (ole fy fich verſpꝛech 
So wurde fy gſundt von all fem pꝛech 

Das thet ſy mit aim opffer zwar 

Wardt friſch vnd gſundt (ag ich furwar 


Das. xi. ۰ 
GO ſwaldt Scho pff fag ich der Junger 
Da haym zu kleynen Perenweyler 
Den ſtieß ein ſolche kranckheyt an 
Von dem ſm helffen mocht nyeman 
Hat die geliten etlich zeyt 


Das wayß man auch wol pꝛayt vnd weyt 


uff zwayen krucken muͤſt er gan 
Maria rayn die ruͤfft er an 
Das fy fm huͤlff von ſolcher peyn 
So wolt er mit jm pain gen fein 
Opffer / jr zu der ſelben ſtundt 
Geh yeß der rayn auß bergen grunde 
Verʒug nit mer macht ſich dar von 
Gen Rotenburg da kam er ſchon 
In die Capellen new gepavot 
Als menigklich yeg anfchavet 
Sein opffer er auch mit jm pꝛacht 
Spꝛach fein gebet zwar mit andache 
Nun hoͤꝛet ʒu jr Chꝛiſtenleuͤ r 
Groß wunder werck ich euch Bedeüt 
Der da auff zwaien krucken kam 
Von menigklich geſehen lam 
Stũndt auff gieng vmb zu dyfer funde 
An all ſeym leib wardt er geſundt 
Bayd krucken bey Maria glan 
Das han geſehen weyb vnd man 


Das. xij.zaichen. 
¶ Endres Chunradt einer genant 
du Gruͤnßfeldt in der fiat bekant 


Der iſt geweſen cin lamer man 
Auff payden baynen mercket ſchan 
Des pꝛauchs der fueß wardt er beraubt 
Auff krucken muͤſt er gan das glaubt 
Das hat gewert nach ſeiner ſag 
Der anfangk ſeydt ſant Gilgen tag 
WBE er zwo krucken nemen an 
An die / an menſchlich hilff nit gan 
In ſolchem groſſen wee vnd laydt 
Da riff er an die raynen mayd 
Verhieß er wolt nit abelon 
Auff ſeinen krucken wolt er gan 
Gen Rotenburg ja in die ſtat 
Da ſy ſonderlich wonung hat 
In jr new gebaute Capell 
Darein da ſtopfelt er ſo ſchnel 
Er mocht / ſein opffer pꝛacht er dar 
Das er fr het verheyſſen zwar 
So bald er da volbꝛacht ſein beth 
Die krucken bayd er von jm thet 
Sprach fey gelobt Maria rayn 
Mir ſein geſundt mein fueß vnd payn 
Die krucken hat er ligen lan 
Geſundt gieng er froͤlich voͤn dann 
Das iſt geſchehen wie ich ſag 
Judica am ſelben Sontag 
Das. xiij.ʒaichen. 
¶ Ein pꝛieſter Conradt Schwartz genent 
Zu Rotenburg man jn wol kent 
Dyſer Pꝛieſter hat ich euch ſag 
Gehabt ſo groß vnſeglich klag 
Mit groſſer gſchwulſt an ainem peyn 
Rot wie entezundt [o daucht fein 
An dem fo ſemerlich gekrenckt 
Des gleichen er voꝛ nye gedenckt 
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An ſolchem wetag er ſich legt 
Sein hertz in andacht da bewegt 
u der raynen Maria zart 
Das ſy im hulff auß dyſer fart 
Mit ainer meß er ſich verſpꝛach 
Vnd ainem opffer ich euch ſag 
Ein payn auß wachs er hat gemacht 
Das fm fein gſundt herwider Pracht 
Hat das volpꝛacht wie ich euch ſag 
Am Doinſtag vo: fant Joͤꝛgen tag 
Daꝗs.xiiij.zaichen. 
¶ Magiſter Johan ſchenck pꝛieſter 
Zu vnnſer frawen Vicarier 
Auch zu Rotenburg in der ſtat 
In der alten Capellen drat 
Der iff ſo ſchwerlich kranck gelegen 
Das er ſich ſterbens het verwegen 
In ſeinem leib gehabt ſolch ſtich 
Darumb er ließ bewaren ſich 
Mit dem heyligen ſacrament 
Gedacht es wer ſein letztes endt 
du handt er ſich verloben thet 
Der rayn Maria mit gebet 
Mit ainer ſeligen meß do bey 
Das ſy in macht det kranckheyt frey 
Bald er fm ein ſolchs gedacht 
Wart er geſundt / das fm frewd pꝛacht 


Das. xv. ʒaichen. 

¶ Einer Chung Stainßfelder genant 
du Hegnem ift er wol bekannt 
Hat an ſeim leib hehabt furwar 


Den Frantzoßs Sechs vnd zwaintzig Jar 


Hat im nyemandt moͤgen helffen ab 
Es wer vin’ ſonſt / gelt oder gab 


Vnd an feim leib in ſonderheyt 
Gehabt ain (aden groß vnd weye 
Alſo das er beſoigt dar an 
Die derm auß ſeinem leib zu gan 
mit ſolchem ſchmertzen groß vB geben 
Gedacht es gult jm da fein leben 
Da viel im ein in fein gemůt 
Das er anrůfft Maria gút 
Gen Rotenburg ſolt er das than 
So wurdt im geholffen ſchan 
Wolt auch ein lebendig opffer pꝛingen 
Verlobt ſich auch mit dem geding 
Ein ſolches alle Jar zu than 
Die weyll im got ſein leben gan 
So bald er das verſpꝛochen het 
Da wardt erhoͤꝛet ſein gebet 
Iſt nachmals kum̃en friſch vnd gſundt 
Auff ainen tag thů ich euch kundt 


Das.xvj.aichen. 
¶ Ein perfon fic nit nennen wil 
Durch andacht / hye / iſt auch im ſpil 
Der hat ein kind len das iff war 
ſt vngeuerlich bey eim Jar 
Der hat ſich an ſein tiſch geſetzt 
Mit feim geſindt frevondelich geſchwetzt 
Sein hawßfraw auch entgegen faf 
Das kindt het fy auff frer [aah 
Es het die pꝛuſt in ſeinem mundt 
Haldt thet fich enden fein geſundt ۱ 
Erſchwartz / erplichen 9 vnd gar | 
Als halb geſtoꝛben das iff war ۱ 
zu ſterben het er es geſchetzt l 
So hart het es das gicht verlegt ۱ 
nfolcher groſſer trawrigkeyt ۱ 
Gedacht er an die raynen ma ydt ; ; 


Maria die furſpꝛecherin 
Vnd aller welt ein troͤſterin 
Das ſy endet ſeins kindes peyn 
So wolt er jr ein opffer feyn 
Nach feim vermügen pꝛingen ſchnell 
Den ſelben tag in fr Capell 
Die da in klayner zeyt iſt baut 
Als menigklichen yeu da ſchawt 
So bald ein ſolchs er verhyeß 
Die ſucht das kindt ʒu handt verließ 
Drumb er die rayn Maria preyſt 
Die feinem kindt folch gnad beweyſt 


Dag. vij. zaichen. 
¶ Weyter hoͤꝛent zu Dyfer friſt 
Ein zyichen mir auch wiſſent iff 
Geſchehen an eim weyb ſo ſchan 
Mit namen ichs nit nennen kan 
Anders jr man ein kyrchner iſt 
u Donpuͤhel im doff das wiſt 
Hat in frm mund gehabt groß wee 
Kayn woꝛt kundt ſy nit reden meer 
Sonder ein kindt muͤſt mit jr gan 
So ſy wolt etwas kauffen than 
Das hat gewert nach frer fag 
Der anfang feyt fant Michels tag 
In ſolchem frn betrůͤbten ſyn 
Chet fy fich auch verloben byn 
Gen Rotenburg ja in die ſtat 
Da Maria ſr wonung hat 
Mit ainem opffer alſo ſchan 
Bald fy chee in jr Capell gan 
Anyet fur das pild Maria zart 
Ir hertz gar bald erfrewet wardt 
Augenplicklich fy dap er reth 
Sam jr nye nichts gepꝛochen het 


Danckt fy got vnd Maria werdt 
Durch jr geheyß jr Beth erhoͤꝛt 
Ir opffer raichet fy pald dar 
Der rayn Maria das iſt war 
Iſt warlich gſchehen wie ich ſag 
Judica am ſelben Sontag 


Das. xviij.aichen. 
¶ Zu Wilden Altdoꝛff at ein man 
: Jorg Alopffer mit ſeim namen ſchon 
Jat ein poͤß pa yn gehat ſag ich 
Mit groſſem ſchmertʒzen hefftigklich 
Der anfang iff folt jr verſte 
Des beyligen (ant Bartholome 
Biß auff den gruͤnen Dunderſtag 
Verhieß er ſich / ſo tbt er ſag 
Gen Rotenburg fain die ſtat 
zu der raynen Maria trat 
Mit ainem opffer alo ſchnell 
In jr new gebaute Capell 
Bald er ein ſolches fr gehieß 
Die ſelbig kranckheyt in verließ 
darnach kom̃en auff ein tag 
Hat ſolchs anzaygt / was ich euch ſag 


Das. xix.zaichen. 

q Sigmundt Hyrſch zu Ochſſenfurt wondt 

Am ſelben ende gains wolbekant 
Der hat ein frum̃es weib merck mich 

Ir nam Cecilia ſag ich ’ 
Dic iſt fo ſchwerlich Erand gelegen 

Irs lebens man ſich het verwegen 
Vier wochen frer fynn beraubt 

Ir hawßwirdt was betruͤbt das glaubt 
So er fein frawen one ſach 
Hart angelegt / gebunden lag 


Gen Rotenburg er ſy verſpꝛach 

Das ſy kem auß dem vngemach 
Mit ainem opffer alfo (chan 

Wolt er der rayn Marta lan 
Bald er ein ſolches hat veriheh 

cat man fein weyb geſundt geſeh 


Das. xx.ʒaichen. 
¶ Ein pꝛieſter zu Eb mercket mich 
Leydt auff dem gay alſo ſag ich 
Wolffgang Pꝛuckner fein name iſt 
Der hat sway gantze Jar das wiſt 
Groß wee gehabt an ainen payn 
Auch an eim knye es iſt nit nayn 
Darin groß ſcheden fo ſagt er 
In kurtz ainer ſpan vngeuer 
Fleyſſig er ſich verloben thet 
er rayn Maria mit gebet 
Gen Rotenburg in die Capell 
Mit ainem o pffer alfo ſchnell 
du ſant wardt er friſch vnd geſundt 
Hat er bekent th vo ich euch kundt 


Das. xxſ.zaichen. 
Jorg Kern von Mergatheym ich ſag 
Der hat die Frantzoſiſchen plag 
Geh abt wol Funffvndtzwayntzig Jar 
An ainem payn ſagt er fur war 
Mit ſchmertzen vnd wetagen groß 
Gemelter zeyt nye geweſen loß 
Gen Rotenburgk er fich verſpꝛach 
Das er kem auß dem vngemach 
Mit ainem opffer auch darbey 
duhandt halff im die rayn Marey 


Das.rrijsaichen. 
¶ Ainer Michel Kothler genant 
Der fygtzu Dippach hat bekant 
Wie er das Fieber hab furwar 
Mit kranckheyt groß gehabt zway Jar 
Das er ſich het verwegen ſchan 
Im leib vnd leben darauff gan 
Gen Rotenburgk er fib verhieß 
zu der ra ynen Maria fiep 
Das fy fm hulff von ſolcher ſchwer 
Ein opffer wolt jr pꝛingen er 
Baldt ein ſolches hat vollendt 


Warlich fein kranckheyt nam ein endt 


Das. xxiij.ʒaichen. 
¶ Ein man Leonhart Beyſtain genant 
Zu Helmbßhofen mit hauß ver wandt 
Der hat an fm gehabt verſtee 
Ein lange zeyt das kalt wee 
Gen Rotenburg er fich verhieß 
Bald folcher ſcůchten in verließ 
Das. xxiiij.Jaichen. 
¶ zu Krelßheym wol in der ſtat 
Ein frum̃e fraw jr woning hat 
Die hayſt mit namen Katherin 
Spitelbachin / merckt furh yn 
Die hat gehabt sway ganntze Jar 
Die lemung hart / ſagt fie furwar 
Gen Rotenburg ſy ſich verſpꝛach 
zu Maria rayn was jr gach 
Ein opffer pꝛacht ſie jr auch mit 
Maria rayn halff je durch pit 
Das ſy wardt genntzlich friſch vnd gſundt 
Solchs (ag ich euch zu Dyfer undt 


¶ Einer hayſt Rylian Mulner 
du O berſteen da ſytzt er 
Der hat die Fr antzoſen ſchwerlich 
Mit groſſen ſcheden merckt mich 
An ſeinem leib lang zeyt / verſtat 
Gehabt / beſonder er doch hat 
In ſeiner naſen ein gehan 
Etlich payn thetyn fm auß gan 
In ſolchem wee kam fm in fyn 
Das er fich ſelb verſpꝛech da hyn 
Gen Rotenburg fa auff den plan 
Da yetzundt loben weyb vnd man 
Maria rayn in ir Capell 
Das thet gedachter múlner ſchnell 
Ein opffer er auch jr verſpꝛach 
Das ſy im abhulff wee vnd ach 
Buhandt wart er friſch vnd gſundt 
Das hat er than vil menſchen kundt 


Das. xx vj. ʒaichen. 
¶ Ein fleck iſt Srieſtend oꝛff genandt 
m Jenner grande manchem bekant 
Darjan cin bawer ſeßhafft iſt 
Müllinhart nent er fich das wiſt 
Der hat ſich alſo hefftigklich 
Woll durch ſein rechte handt ſag ich 
In ainen ſcharpffen doꝛn geſtoch 
Die ſelben wunden gehabt drey woch 
Iſt jm alfo vbel gerat 15775 
Das er ſich da verwegen hat 
Die handt fm abzeloͤſen zwar 
het fido enttzundt fagter fur war 
Es was da mer kain abelon a 
Swen ſchnidt het man im dar ein than 


C ij 


Der in daran geartzet hat 
Der ſytzt sa Windßhaym in der fae 
Ein maiſter ſeiner kunſt bewert 
Von menigklichen da geert 
n ſolchem ſein Berrüßten fyn 
Dathet er fich verheyſſen / hyn 
Gen Rotenburg in ſchneller fart 
Bu der raynen Maria zart 
Ein wichſſen handt wolt er fr pꝛingen 
Das fy jm helff in ſolichen dingen 
So bald er das verſpꝛochen het 
Do wardt erhoͤit ſein gebet 
Sein geſundtheyt jm her wider kam 
Das menigklich groß wunder nam 
Iſt darnach kom̃en am Doinſtag 
Nach des heyligen Creuges tag 


Das. xxvij.zaichen. 
¶ Des gleichen hye in der ſtat | 
Mathes Lutz da fein wonung hat 
Er hab an eim dultzaun gemacht 
Alſo hat er mir furgepꝛacht 
Er ſey ſo hart gefall vnd ſtraucht 
Die rechten achſſel hab geſtaucht 
Das er in dreyen vierteyl Jar 
Des armß keyn gwalt gehabt furwar 
du heben den ſelber allain 
Ein piß zu ſeim mundt ſchieben ein 
Mer hat er auch geſagt dabey 
Warlichen er gelegen ſey 
OS Funfftzig necht in ſeinem peth 
Rayn (chlaff gethan / keyn rwe nit het 
Maria rayn die ruͤfft er an 
In fe Capellen wolt er gan 
Acht fůeder Sands wol er fr geben 
An j rem baw das mercket eben 


Bald er ein folds jr verhyeß 
Zu handt in all fein ſchmertzen verließ 

Wardt augenblicklich ganntz geſundt 
Das iſt vil menſchen woꝛden kundt 

Hat das anzaigt wie ich eüch ſag 

An des heyligen ſant Gangolffs tag 


Das. xxviij.ʒaichen. 

¶ Moch weyter ſollent fr verſtan 

Leonhart Scheffer ein biderman 
SY Ygerßheym ſytzt er haußhafft 

Von got wart er ſchwerlich geſtrafft 
Genglichen feiner fyn beraubt 

Ganntz vnuernufftig mir gelaubt 
Das er hart angelegt lag 

Funffczehen wochen etlich tag 
In ſolchem wee vnd hertzenlaydt 

Sein fraw ruͤfft an die raynen mayd 
Zu Rotenburg ja in der ſtat 

Da ſy ſonderlich wonung hat 
Netzundt geert an dyſem ende 

Da ſy voꝛmals iſt offt geſchent 
Von der verfluchten Judiſchheyt 

Spꝛach hertzlich o du rayne mayd 
Hilff meinen man yeg ich dich pit 

Darumb wil ich dir pꝛingen mit 
Der gleichnuß / ein pild von wachs ſchan 

Selb leiblich mein eelichen man 
Bald ſy ſo lich gehayß fur ſich nam 

Ir man bald zu jm ſelber kam 
Vernunfftig woꝛden auff der ſtet 

Von ſtundt an ſpꝛach er ſein gebet 
Als biet er nye keyn kranckheyt swar 

An jm gehabt / ſagt er fur war 
Hat ſolchs anzaygt wie ich euch fag 

Am freytag was fant Gangolffs tag 


Das. xxviiij.ʒaichen. 
¶ channs cherttem ein glaſer / bekant 
Von Aysing auß dem Franckenlandt 
Wie er den frorer hertigklich | 
Haß an feim leib gehabt warlich | * 
du handt er ſich verloben thet | 
Der rayn Maris avff der ſtet | 
Mit ainem opffer ich euch fag 
Wardt ganntz geſundt am ſelben tag 


Os. xxx. ۰ 

¶ zu dinckelſpühel in der ftat 

Ein fleiſhacker ſein wonung hat 
Mit ſeinem namen Erentreich 

Iſt fein zůnam das fag ich euch 
Iſt mit Gaiden augen fur war 

Bannz blindt geweſen etlich Jar 
Alles anſchawen ganntz beraubt 

Mit ſeim geſicht des gentzlich glaubt 
Gen Rotenburg er ſich verhieß 

Zu der rayn goͤttes mister ſueß 
Mit ainem opffer one ſpot 

Das ſy jm hulff auß ſolcher not 
Bald ſolch gehayßs von jm auß gienng 

Seine augen bayd ein ſcheyn empfieng | 
Doch dacht er als cin piderman > 

Was gelubnuß er het gethan 
Verzug nit lang macht fich gar trat 

Gen Rotenburg wol in die ſtat 
Mit aim opfer in die Capell l 

Groß lob vnd eer faget er ſchnell 


Maria gottes måter ſchan ۳ > 
Die jm ein fo lche hilff het than 
Kert darnach wider auß der ftat | 


Sit was fich da verloffen hat 


Ee er gen Dinckelſpuhel kam 
Ne groͤſſer ſcheyn ſeine augen nam 
Baldt er kam in die ſtat hyn ein 
Warn jm erleůcht die augen fein 
Eins ſolchen wir git wiſſen han 
Danck / er got vnd Maria ſchan 


Das. xxxj.ʒaichen. 

¶ Sore hoͤꝛent ʒů / hye in der ftat 

Ein Tuͤchmacher ſein wonung hat 
Hanns Keren alſo nent ſich er 

Hat einen Son hayſt Caſper 
Der hat die Frantzoſen ſchwerlich 

Vergangner zeyt gehabt fag ich 
Hann fim verderbt ſeine augen zwar 

Sat nichts geſehen Funff ganntzer Jar 
Dif auff den tag fo ſag ich euch 

Das muͤſt von hynn der Yad enweich 
Verh yeß er do Maria fbnell + 

So man fr pawet ain Capell 
Vnd [y darjnen wurdt geert 

Wolt er jr geben vngefert 
Ein opffer nach vermögen fein 

Das ſy jm geb ain klainen ſcheyn 
Das er allain möcht ſelber gan 

Wo er hyn wolt / vernemet ſchan 
Noch mer wol er fr geben zwar 

Alle Sambſtag ein ganntzes Jar 
Ein ſylbꝛin opffer / er vergicht 

Das [y fm offnet fein geficht 
In klainer zeyt kam es darzu f 

Da man die rayn thůt ſuechen mah 
Sein opffer pꝛacht er fr behendt 
Baldt all ſein trawren nam ein endt 
Empfieng furwar ein liechten ſcheyn 
Bekendt er auff die trewe ſein 


Er arbayt / vnd gadt (elBs fag ich 
Allain / ganntz vngefurt warlich 
Des lobet er die rayn Junckfraw (chon 
Die im ein ſolche hilff hat thon 


Das. xxxij. zaichen. 
¶ Eliſabeth Heydnin genant 
Zu Rotenburg gar wol erkant | 
Die Frantzoſen hat fy an jr 
Grauſam gehabt ſo ſagt ſy mir j | 
Verſch wollen vndter dem angeſicht | 
Alſo das jr ain payn / ſy ſpꝛicht 
Ledig in frer naſen wardt 
zuerſticken bſoꝛgt fy fidh hart 
Die Ertzt an jr verzagten all 
In ſolcher ſchwer vnd myſſefall 
Wolten fr Eayn ertzney nit than 
An ſolchem wee / bekent ſy ſchan 
Das (y fich ſchnell da auff der ſtet 
Mit aim opffer verheyſſen thet 
Zu der rayn müter gottes ſchnell 
In jr new gebaute Capell 
So pald ein ſolches ſy verhyeß 
Gannz all jr kranckheyt fy verließ 
Auf frer naß viel jr das payn 
Empfandt an fr keyn ſchwer noch peyn 
Vnd wardt augenblicklich geſundt 
Danckt ſy got vnd der rayn all ſtundt | 


Dag. xxxiij.ʒaichen 
62 aurentz Hoꝛen zu Kreylßheym iſt | 
Srangofifch ſcheden hat er wiſt 
An (m gehabt drey ganntze Jar 
Vndter feim angeſicht fur war 
Das er auß viel fo femerlich 
ifen vnd trincken merckt mich 


Trung jm neben der naſen rauß 
Im halß vil loͤcher gfallen auß 


Das er keyn ſpeyß nit neyn mocht pꝛeng 
Reyn red mocht er her auß nit zweng 


Do kam fm ein in ſeinen ſyn 


Wie er ſich ſolt verloben hyn 


du der rainen Meria zart 
Gen Rotenburg in ſchnell 


er fart 


So bald ein ſolchs er hat than 
Sein ſach wend ſich ganntz bald gar ſchon 


Wardt reden / eſſen / nam getranck 
Darum fagter gar groſſen danck 
Der múter gottes rayn an (pot 
Die jm halff auß der groſſen not 
An all ſeim leib friſch vnd geſundt 
Hat er bekent thů ich euch kundt 


Das. xxxiiij. aichen. 


¶ Ein dof berůmbt vermercket mich 


Bloßfelden ift fein nam fa 
Darin ein piderman Bekandt 


Joͤꝛg Gerber / ſein weyß B 


g ich 
arb genant 


Der hat ein kneblen das iſt war 
Vngeuerlich en bey eim Jar 

Da es auff erdt geboꝛen wardt 
Hat es ain pꝛuch warlichen hart 


Alſo ein groß vnmenſchlig di 


ng 


Dem Eindt das gewaydt wiſt auß gieng 
So ſtreng vnd hert gemeltes Jar 

Was ich uch fag ift gründtlich war 
Reyn arget was fo weyß noch glert 

In ſeinen kuͤnſten nit bewert 
Der dem kindt helffen mocht / hoͤꝛt mer 

Von der groſſen kranckheyt ſo ſchwer 
Es wer vmb gelt oder vmb gůt 


Betruüͤbt dem frum̃en weyb fr mit 


Eins nachtes lag fy infrm Beth 
Hertzlichen jr ein fallen thet 
Vnd gedacht an die wunder groß 
Die beſchehen an vndterloß 
Zu Rotenburg yen in der ftat 
Ir kindt ſy dar verheyſſen hat 
Mit ainem opffer alfo ſchnell 
Der måter gotz in fr Capell 
Clin hoͤꝛet ʒu groß wunder ſchan 
Da fy des morgens auff chet ſtan 
Pundt auff jr Finde wie fidh gepurt 
Das kindt kayn ſeuͤcht / noch bꝛuch mer ruͤrt 
Wardt in der nacht ganntz friſch vnd gſundt 
An all feim leib thú ich euch kundt 
Darnach wolt fy ir gelubd balde 
Macht ſich gen Rotenburg gar pald 
Mit dem kindt / vnd opffer ich fag 
Am Sanbſtag nach dem Auffartz tag 


Das. xxxv.ʒaichen. 
¶ Bey Ryrchperg an der Jagſt da leydt 
Ein doꝛff Miſtla genent / der ʒeyt 
Ain mülh darbey oder darfn 
Nun hoͤiet was ich fagen pin 
Das weyh das in der mülhe wondt 
Die hat drey kindt mich all verſtandt 
Das erſt Otilia mit nam | 
Das annder ua lobeſam 
Das drit Elß pet ſein name iſt 
Die kinder haben warlich wiſt 
Die Frantzoſen ſo grauſamlich | 
An jrem leib gehabt fag ich | 
Beuoꝛ an fren haubten auch | 
Das erft kindt kam in vngemach 
Die red im warlich gar verlag 
Der anfang zu ſant Martins tag 


In ſolchem wee vnd groſſen not 
Die drey kindt ſy verhayſſen hat 
Gen Rotenburg in ſchneller fart 

Zu der rayn gottes mister zart 
Mit ainem opffer merckt mich 

Die kindt all drey wurden warlich 
An jrem leib ganntz friſch vnd gſundt 

Noch ains thú ich euch allen kundt 
Da fy gen Rotenburg ein kam 

Otilg jr kindt fy mit jr nam 
Das ſy da hyn verlobet het 

Kayn wort die zeyt es nye nit rede 
Wie voꝛnen ſtat / in der Capell 

Fieng es lauth an zu reden ſchnell 
Das iſt geſchehen wie ich ſag 
Am Freytag voꝛ dem Pfingſtag 


Das. xxx vj. ۲ 

¶ Einer maiſter Michel genandt 

3u Obern pꝛayth mit hauß verwandt 
Auff der padtſtuͤben / fo (ag ich 

Der iſt gelegen kranck ſchwerlich 
Woll dreyſſig wochen etzlig tag 

Mit groſſem ſchmertzen thit er fag 
In ſeinem leib auch in dem haubt 

Reyn rwe gehabt mir warlich glaubt 
Bey tag oder bey nacht verſtat 

Reyn arızney in geholffen hat 
In ſolchem ſich verwegen het 

Sein leb en ende fich auff der ſtet 
uhandt viel im in feinen fyn 

Das er ſich ſolt verloben hyn 
Gen Rotenburg in ſchneller fart 

Zu der die gottes miter wardt 
Das iſt die rayn Maria werdt 
Durch ſy / wardt fein gebeth erhoͤꝛt 


Wann er ein ſolchs fr verhyeß c 
So wurdt all fein ſchmertz fm ſueß 
Auff ſolchs er fid) gelobet her 
Mit einem opffer vngeuer 
Nach feim vermügen geben {thon 
Bald er ein ſolches hat gethon 
Iſt worden ganntz friſch vnd geſundt 
Das hat er vine thin ſelber kundt 


Das. xrxviſ.aichen. 
¶ Zum letzten brt ein wunder fan 
Was die muͤter gottes hat than 
An ainem kindt geboꝛen blindt 
Sein namen iſt Andreas ich findt 
Gelebt auff erden das iſt war 
Seines alters anderhalb Jar 
Sein vater Dietrich Gerer gnant 
BU Hochſtat iff er wol bekant 
Das leyth im Othen wald ich ſpꝛich 
Der hoͤꝛt wie ſo gnedigklich 
Maria mit manch wunder groß 
gu Rotenburg an vndterloß 
Chit würden an frawen vnd man 
In ſolchem thet er ruͤffen an 
Die můter gottes Maria 
Durch all jr gůt badt er fy da 
Das ſy durch pit bey jrem Son 
Felis feim kindt wolt erwerben thůn 
Das durch goͤtliche ſtraff vnd 30m 
An dyſe welt was blindt geboꝛn 
Wolt erleůchten die augen ſein 
So wolter mit fm pꝛingen feyn 
Das kyndt / darzu ein opffer her 
Nach ſeim vermoͤgen vngeuer 
Gen Rotenburg wol in die fat 
Da Maria yeg wonung hat 
* اا‎ 


Ganntz ſonderlich an dyſem ende 
Da ſy voꝛmals offt iſt geſchende 
Von den verfluͤchten Juden merckt 
In ſolcher hoffnung wardt geſterckt 
Sein hertz / vnd feiner frawen swar 
Machten ſich auff heten keyn ſpar 
So lanng byß ſy alle bayde 
Mit jrem kindt kamen verſte 
Gen Rotenburg in die Capell 
Kaichten fr opffer alſo ſchnell 
Darzu jr blindtes kindt furwar 
Setzten fy auff den altar dar 
Fur vnnſer fra wen pildnůß ſchon 
Vater vnd muͤter huben an 
Zu pitten / vmb fre kindes geſicht 
Hofften in wurdt verſaget nicht 
Nun hoͤꝛet ʒu wie es ergieng 
Das kindt ʒu ſtundt ein ſcheyn empfieng 
Augenblicklichen griff es dar 
Nach ainem pater noſter zwar 
Heng der gebildnuͤß Maria 
An frem halß fag ich euch da 
Das vater vnd muͤter / nembt acht 
Ein vber groſſe frewdt pꝛacht 
Namen jr kindt vom altar ſchon 
Wollten die fach beueſten thon 
Kamen zu mogens wider dar 
Wie oben angezaigt iſt klar 
In ſolcher meynung gar behendt 
Ir kindt das theten fy ſetzendt 
Auff den altar in aller maßs 
An dem erſten geſcheen was 
Dem kindt worden warlich erleuͤcht 
Sein augen bayde / von der ſeuͤcht 
Wie es dar voꝛ in vngeſtalt 
Wardt angeſchawt von ſunck vnd ale 


Alſo wardt es in angeſicht | a \ 

Alter menſchen / ſam jm nye nicht | 
An ſeim geſicht gepꝛochen bet 

Groß lob vnd eer da an der ſtet 
Sagt vater vnd muͤter an ſpot 

Dem almechtigen vnn erm got 
Der durch furpit der muͤter [ein 

Hat geben dem kindt ſein augen ſcheyn 
Danckten der rayn Maria ſchan 

Mit groſſer frewdt ſchidens von dann 
Das iſt geſchehen wie ich ſag 

Am Mitwoch nach dem pfingſtag 


BHeichlubredt. 


Solch saichen fiengen erſtlich an 
Zu Rotenburg vernemet fan 
Da man die Synagog verſpert 
Den klainen kinden wardt gewert 
Das ſelb geſchach wie ich euch ſag 
poſt Epiphanie am Sontag 
Beſchehen noch alſo teglich 
Das in der warheyt ich vergich 
Runde worden iſt mir yeg nit mer 
Das ſag ich euch an all geuer 
Vnd redt das auch an allen ſpot | 
Bezeug dem almechtigen got 
Vnd ſag das auff mein Ayd warhafft 
O der mein Seel werdt ewig gſtrafft 
Das ich der kains hab mer gemacht 
Dann mir in ſchꝛifft nur fur wardt pꝛacht 
Wann ich das woll ermeſſen kan f 
Wie wol ich bin ein ſchlechter man 
Maria rayn das nit geuelt 
So ainer die warheyt verhelt 


Vnd fy mit warheyt hve pꝛeyſt 
Als dann alle ſchꝛifft klar auß weyſt 
Die rayn Maria nit begert 
Das ſy mit liegen werdt geert 
Solchs wil ich yeg Beleißen lan 
Rayn redt anff ditzmal thun dar von Amen. 
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